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Humnw 33 - XIII. Jahrgang ein Blatt für tjdmatlidje Art unb Kunft
gebrückt unb uerlegt oon Jules Werber, Buctibruckerei, Bern

Bern, ben 18. fluguft 1923

G=s5S) ^Cbettb. GS==fl

GeiuicReii find der Sonne Gluten
Und aud) des Spätrots goldne fluten
Zerfliegen in dem Ounft der Had)t;
Bier unter duft'gen Rofenbäumen

IW id) pom Cage los rnid) träumen
Und all' der tHüR', die er gebrad)t.

Von Gottfried BeR.

Wie eines fanften Gngels Schreiten,

.Huf einmal durd) des Cales Breiten

Zieht eines milden Windes Baud);
6s ftirbt in feines Gruftes Kofen
Die l)errlid)fte uon allen Rofen

Und löft fid) fd)U)eigend los uom Straud).

I11öd)t' aud) am 6nde meiner Cage,

So ohne langer ICeiden Klage,
.Aus lid)tem BlüRn mein ScReiden fein!
Und mill des Cages Glanz ermatten,
So löf die Rofe, ernfter Sd)atten,
In iRres BlüRens fd)önftem Sd)ein.

G==39 05=5=9©in Doppelleben.
©rjäRiung uott SofepR 33 i ï t o r 3B i b m a it n. 5

3 tu c i t e s Kapitel.
SBenn jemals Sonigwodjen unb Sonigmonate einem

jungen ©aare in reinftem ©lüde »ergingen, fo mar es

gcwiR Riet ber gall. Denn felbft bie anfangs Reftigen,
bann allmäRIidj fanfterert ©usbrücRe tinblidjen unb fcRiucfter»

lidjcit ScRmerjes würben für ©eorgine ©ugenblide, in benen

SBeRmut unb ©lonite 3U einem unfäglid) erRebenbeit unb

beglüdenben ©efüRIe oerfdjmoBen, inbem bie 3artRcit ber

Dröftungen unb ber fiiebesbeweife Stauntons ben jungen
(Satten im fdjönften £id)te 3eigte. ©r feinerfeits wuRte bas

©liid 311 genieRen, bas tRm eben biefer RoRe ©Sellenfdjiag
abroedjfetnber ©efüRle ber an fein Sers gelegten lieblidjen
©attin gewährte. Snnigfte ©ertrauliiRteit erumcRs rafef) aus
foldjeu gewaltfamen ©emütserfdjiitterungen unb 3uglcirf) be=

waRrte bie gemeinfame ©riuuerung an tRre erfte, faft roun»

berbar 311 nennenbe, unb unter fo tragifdjen Itmftänben
erfolgte ©egegitung bie jungen (Satten oor bem Serfinten
ins ©etoöRnlicRe, gab iRrem ©eifainmertfein ben 3«uber
Oes ©uRerorbentlicRen uitb oertiefte iRte «Jreube; benn oon
©efüRIen lebt bie menfcRtid)e Seele unb ein ©Bid, bas
nidjt aus biefeni tiefften Som ©rfrifdjuug 3teRt, ift ein
halb oerborrenbes.

©un lain freilief) Rier ail bas ©ngeneRme Rin3U, bas
ber ©efiR äuRerer ©iiidsgiiter gewährt, bie grciReit na
mentiid), ohne enge ©üdfidjten ober gar Sorgen tun 311

tönneu, was mau am iiebften modjte. Sdjort am erften
Dagc ihrer gahrt Ratte Staunton feiner jungen ©attin
oorgefd)iagen, bie nädjftcn Sftonate gan3 auf ber ©eife
burd) alle groRen Stäbte ber Union 3U3ubrittgen, um als»

bann bieibenbe SBoRnung 3U nehmen, wo es ihr am beften

gefalle; benn er füRle fid) an ©ofton burdjaus nidjt ge»

bunben, obfdjon bafelbft fein uom ©ater ererbtes Saus
gait3 3u ihrer beiber ©erfügung fteRe. ©SirtlicR gefiel es

ber jungen grau bafelbft nicRt; iRrem an füblidje ©ege»

tation gewöhnten ©uge tat ber norbifdje ©Raratter biefer
groRen Sanbelsftabt faft wehe. So reiften fie benn —

aber biesmal 311 fianbe — wieber rüdwärts rtad) ©ew

©ort, nad) bem freunblicf>en ©RilabelpRia, bcfudjteu aud)

bas berühmte ©aben=Saben ber ©ereinigten Staaten, Sa»

ratoga, unb im Sorbft, ber fd)önften SaRresäeit ©orb»

anterifas, bie emporblüRettben Stäbte an ben groRcn Seen,

bis fid) 3uleRt ©1rs. Staunton für ©ew ©ort eutfcRieb, bas

3war aud) genugfam norbifdjen ©Raratter betunbet, aber

mit feinem prächtigen ©roabwat), mit ben otelen groRen

unb Beinen baumreidjen ©afenpläRen mitten in ber Stabt
unb mit all feinem weltftäbtifdjen Komfort für bie junge

grau biefelbc ©näiehung bewies, bie es auf fo oiele reidje

Siib» unb ©littelamerifaner fortwäRrenb ausübt.

Sier alfo fucRtc Staunton einen am ©roabwap, aber

nidjt im lärmenbfteu Deil biefer ©iiefenftraRe, gelegenen elc»

ganten Srauufteinbau aus, oor beffen RoRen, Reden gen»

ftern ein ©afenplaR mit ©äumen unb Springbrunnen bas

©uge erfreute. Das Saus Ratte aud) feinen Sof unb einen

©arten, ber, abgefeRen oon bem KRarafter ber Säume,
— ©Rom, Sittbcn, Silberpappeln unb tiefäftige Danuen

an ben ©arten 311 '©ew Orleans im elterlûRen Saufe
feiner ©attin erinnern tonnte. 3a ©Sinters ©nfang sogen
fie RierRer unb überlieRen fid), fo lange ber 3uftanb ber

llummys ZZ Xlll. jahrgang Lin Matt für heimatliche Krt und Kunst
Sedi-uck« und verlegt von jules Werder, üuchdruckerei, gern

Kern, den 18. Nugust 1Y2Z

0---SS Abend. SSs-s

6ervichen sind der Zonne 6Inten
Und auch des Zpätwts goldne Finten
verfließen in dem vnnst der Kacht;
fiier unter duft'gen Kosenbäumen
Möcht' ich vom Lage los mich träumen
(lud all' cler Müh', öle er gebracht.

Von 6ottsried hetz.

Wie eines sanften Lngels Zchreiten,

Bus einmal ciurch (les Laies IZreiten

Äeht eines milden Windes hauch:
Ls stirbt in seines 6rußes Kosen

Die herrlichste von allen Kosen

Und löst sich schweigend los vom 5trauch.

Möcht' auch am Lude meiner Lage,
5o ohne langer Leiden Klage,
Bus lichtem Mühn mein Scheiden sei»!
Und will des Lages 6Iâ ermatten.
So lös' die Kose, ernster Schatten,
In ihres KIllhens schönstem Schein.

0---SS Ein Doppelleben.
Erzählung von Joseph Viktor Wid mann. 5

Zweites itapitel.
Wenn jemals Honigwochen und Honigmonate einem

jungen Paare in reinstem Glücke vergingen, so war es

gewiß hier der Fall. Denn selbst die anfangs heftigen,
dann allmählich sanfteren Ausbrüche kindlichen und schwester-

lichen Schmerzes wurden für Georgine Augenblicke, in denen

Wehmut und Wonne zu einem unsäglich erhebenden und

beglückenden Gefühle verschmolzen, indem die Zartheit der

Tröstungen und der Liebesbeweise Stauntons den jungen
Gatten im schönsten Lichte zeigte. Er seinerseits wußte das
Glück zu genießen, das ihm eben dieser hohe Wellenschlag
abwechselnder Gefühle der an sein Herz gelegten lieblichen

Gattin gewährte. Innigste Vertraulichkeit erwuchs rasch aus
solchen gewaltsamen Gemütserschütterungen und zugleich be-

wahrte die gemeinsame Erinnerung an ihre erste, fast wun-
dcrbar zu neunende, und unter so tragischen Umstände!«
erfolgte Begegnung die jungen Gatten vor den« Versinken
ins Gewöhnliche, gab ihren« Beisammensein den Zauber
des Außerordentlichen und vertiefte ihre Freude: denn von
Gefühlen lebt die menschliche Seele und ein Glück, das
nicht aus diesem tiefsten Born Erfrischung zieht, ist ein
bald verdorrendes.

Nun kau« freilich hier all das Angenehme hinzu, das
der Besitz äußerer Glücksgüter gewährt, die Freiheit na
mentlich, ohne enge Rücksichten oder gar Sorgen tun zu
können, was man am liebsten mochte. Schon am ersten

Tage ihrer Fahrt hatte Staunton seiner jungen Gattin
vorgeschlagen, die nächsten Monate ganz auf der Reise

durch alle großen Städte der Union zuzubringen, uin als-

dann bleibende Wohnung zu nehmen, wo es ihr am besten

gefalle,- denn er fühle sich an Boston durchaus nicht ge-
bunden, obschon daselbst sein vom Vater ererbtes Haus
ganz zu ihrer beider Verfügung stehe. Wirklich gefiel es

der junge«« Frau daselbst nicht: ihrem an südliche Vege-
tatio» gewöhnten Auge tat der nordische Charakter dieser

großen Handelsstadt fast wehe. So reisten sie denn —

aber diesmal zu Lande — wieder rückwärts nach Nerv

Bork, »ach dem freundlichen Philadelphia, besuchten auch

das berühmte Baden-Baden der Vereinigten Staate««. Sa-

ratoga, und im Herbst, der schönsten Jahreszeit Nord-
amerikas, die emporblühenden Städte an den großen Seen,

bis sich zuletzt Mrs. Staunton für View Bork entschied, das

zwar auch genugsam nordischen Charakter bekundet, aber

mit seinein prächtigen Broadway, mit den vielen großen

und kleinen baumreichen Nasenplätzen mitten in der Stadt
und mit all seinem weltstädtischen jkomfort für die junge

Frau dieselbe Anziehung bewies, die es auf so viele reiche

Süd- und Mittelamerikaner fortwährend ausübt.

Hier also suchte Staunton einen an« Broadway, aber

nicht im lärmendsten Teil dieser Riesenstraße, gelegene» ele-

ganten Braunsteinbau nus, vor dessen hohen, hellen Fei«-

stern ein Nasenplatz mit Bäumen und Springbrunnen das

Auge erfreute. Das Haus hatte auch seinen Hof und einen

Garten, der, abgesehen von dem Charakter der Bäume,
— Ahorn, Linden, Silberpappeln und tiefästige Tannen

an den Garten zu Nerv Orleans im elterlichen Hause

seiner Gattin erinnern konnte. Zu Winters Anfang zogen
sie hierher und überließen sich, so lange der Zustand der
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